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Berufsförderungswerk der Bauindustrie NRW vermittelt Auszubildende aus Kamerun

„Eine echte Chance für den deutschen Arbeitsmarkt“
Laut einer aktuellen Studie der Bertelsmann Stiftung benötigt der deutsche Arbeitsmarkt bis zum Jahr 2060 pro 
Jahr rund 260.000 zusätzliche Fachkräfte aus dem Ausland. Die Mehrheit dieser Fachkräfte müsste nach 
Einschätzung der Studie aus Ländern außerhalb der EU nach Deutschland kommen. Um jungen Arbeitnehmern 

aus Kamerun einen gut organisierten Zugang zum deutschen Ausbildungsmarkt zu ermöglichen, hat das Berufs-
förderungswerk der Bauindustrie NRW, Ausbildungszentrum Kerpen, hier erstmals einen nicht ganz alltäglichen Weg 
eingeschlagen. Dipl.-Ing. Ulrich Goos, Leiter des Ausbildungszentrums Kerpen, und Dipl.-Ing. Mario Jahn, Geschäftsführer 
rbv GmbH, erläutern die Hintergründe dieses in der deutschen Bauindustrie bislang einzigartigen Lösungsansatzes für 
Azubi-Marketing in Afrika. 

Herr Goos, Sie planen, Ar  beit-
nehmer aus Kamerun für eine 
gewerbliche Aus bildung in 
Deutschland zu gewinnen? 
Ulrich Goos: Ja, unser Ansatz 
zielt darauf ab, Auszubildende 
aus Kamerun über die Per -
s pektiven einer gewerblichen 
Ausbildung bei uns zu infor-
mieren und nach Deutsch land 
zu holen. Deutsch ist in Kame-
run die zweitbeliebteste 
Fremd       sprache und Auszu bil-
dende, die nach Deutsch land 
kommen, verfügen über eine 
deutsche Sprachprüfung nach 
B2-Niveau. Darüber hinaus 
wird das stark französisch 
geprägte kamerunische Abitur 
von der nordrhein-westfäli-
schen Bezirksregierung als 
Fach hochschulreife anerkannt. 
Somit wäre es den Teilnehmern 
unseres Projekts sogar mög-
lich, in Deutschland ein Stu-
dium aufzunehmen.

Wie erfolgt die Vermittlung 
der Kandidaten ganz kon-
kret?
Ulrich Goos: Vor Ort in Ka  me-
run werden 50 aussagekräftige 
Portfo lios mit passenden Be -
wer bern erstellt. Auf Grund-
lage dieser Unterlagen können 
interessierte Bauunternehmen 

in Deutschland potenzielle 
Kandidaten auswählen. So -
dann organisieren wir Skype-
Videokonferenzen, um den 
Unternehmen die Möglichkeit 
zu geben, die jungen Afrikaner 
noch besser kennenzulernen. 
Sobald Unternehmen sich für 
einen Kandidaten entschieden 
haben, werden die Aus bil-
dungsverträge auf dem Post-
weg versandt, Visa beantragt, 
so dass wir hoffen, die Teil-
nehmer zum 1. September 
2019 in Kerpen begrüßen zu 
können. Dort besuchen sie 
dann während der überbe-
trieblichen Ausbildungsphase 
das Berufskolleg, wo sie auch 
wohnen und verpflegt wer-
den. Diese Unterbringung im 
Rahmen der Ausbildung wird 
über die Soka-Refinanzierung 
abgedeckt und ist für die Fir-
men kostenlos. Derzeit sind wir 
sehr gespannt, ob Unter neh-
men dieses Angebot des Be -
rufsförderungswerks der Bau-
industrie NRW annehmen und 
welche Erfahrungen wir mit 
dem neuen Ansatz machen 
werden.

Mario Jahn: Der Rohrleitungs-
bauverband unterstützt diese 
Initiative des Ausbildungs-

zentrums der Bauindustrie 
NRW in Kerpen. Der absolut 
überzeugende Ansatz dieses 
Pilotprojektes besteht doch 
nicht zuletzt darin, dass Men-
schen aus Afrika zu uns kom-
men, um eine langfristige 
berufliche Perspektive in 
Deutschland zu finden. Gerade 
so kann Einwanderung gelin-
gen. Diese Menschen planen 
nicht nur für fünf bis zehn 
Jahre. Und sie kommen nicht 
ziellos, sondern sie erhalten 
bereits vor dem Zeitpunkt der 
ersten Kontaktaufnahme ein 
stringentes Briefing in die 
Branche. Wenn sie nach 
Deutschland kommen, dann 
mit dem klaren Wunsch, über 
lange Jahre in der Baubranche 
tätig zu sein. Das kann sich zu 
einer sehr leistungsfähigen 
Stellschraube entwickeln, um 
dem Fachkräftemangel in der 
Bauindustrie strategisch ent-
gegenzutreten. Der rbv be -
grüßt diese besondere Mög-
lichkeit, mit einem lokalen 
Partner direkt vor der eigenen 
Haustür einen neuen, zukunfts-
fähigen Ansatz zu testen.

Wie beurteilen Sie die Inte-
gration der neuen Mit ar bei-
ter in den deutschen Ar  beits-

markt, sehen Sie hier keine 
Probleme?
Ulrich Goos: Die Zentren der 
nordrein-westfälischen Bau-
industrie verfügen in personel-
ler Hinsicht über ein sehr hohes 
Maß an sozialpädagogischer 
Betreuungskompetenz. Da  rü-
ber hinaus stehen in den Inter-
naten ausreichend Räum-
lichkeiten zur Verfügung, so 
dass wir den kamerunischen 
Auszubildenden ein pas-
sendes Rund umpaket 
bieten können, wozu 
kleinere Ein rich-
tungen nicht in 
dem gleichen 
Maße in der Lage 
wären. 

Und bereits jetzt unterrichten 
wir 10 bis 15 verschiedene 
Natio  nali täten in Kerpen, so 
dass wir davon ausgehen, dass 
sich die kamerunischen Auszu-
bil den den sehr gut in die be -
reits heute schon sehr interna-
tionale Struktur einfügen und 
schnell Kontakte zu den ande-
ren Aus zubildenden knüpfen 
werden. 

Eine Schule ist ein eher ge -
schützter Bereich. Erwarten 
Sie Probleme bei den Aus-
bildern oder in den Betrieben, 
wenn verschiedene Kulturen 
aufeinandertreffen?
Mario Jahn: Tatsächlich be -
steht bei manchen Aus bil-
dungsleitern oder in Unter-
nehmen die Befürchtung, dass 
es schwierig sein könnte, afri-
kanische Auszubildende in das 
System der deutschen Berufs-
ausbildung zu integrieren. Die 
Erfahrungen aus der Praxis 
zeich nen aber vielerorts ein 
komplett anderes Bild. Wir 
erhalten immer wieder von 
ver  schiedenster Seite ein sehr 
positives Feedback in Bezug 
auf das besonders hohe En -
gage  ment dieser jungen Men-
schen. Nach vielleicht manch-
mal anfänglicher Skep sis in 
den Unternehmen entsteht 
häufig eine besondere Begei-
sterung für die außerordentli-
che Leistungs- und Lern be-
reitschaft vieler Azubis aus 
Drittländern. 

Wie informiert der rbv seine 
Mitgliedsunternehmen über 
diese neuen Mög lich keiten 
der Azubi-Akquise?
Mario Jahn: Wir sind darüber 
informiert, dass das Aus bil-
dungszentrum der Bau in dus-
trie NRW in Kerpen intensiv 

Initiativen vorantreibt, um 
junge Menschen aus Dritt-
ländern für eine Ausbildung in 
Deut sch land zu interessieren. 
Nach unserer Einschätzung 
handelt es sich hier um eine 
sehr effektive Einzel maß nah-
me, dem Fachkräftemangel in 
Deut schland zu begegnen. 
Und natürlich sehen wir es als 
eine zentrale Aufgabe des 
Rohr leitungsbauverbandes, 
unsere Mitgliedsunternehmen 
über tragbare Strategien der 
Fach kräfte- und Azubi-Akquise 
zu informieren. Angesichts des 
heutigen Arbeitsmarktes wird 
es immer entscheidender, pro-
aktiv Maßnahmen zu entwi-
ckeln, um unserer Branche die 
Menge an Fachkräften zuzu-
führen, die sie benötigt. Des-
halb arbeiten wir schon seit 
vielen Jahren nicht nur mit 
dem Hauptverband der 
Deutschen Bauindustrie, son-
dern auch mit regionalen Part-
nern wie mit dem Aus bil-
dungszentrum in Kerpen ver-
trauensvoll zusammen, um 
gemeinsam Lösungen zu ent-
wickeln. Uns allen ist bekannt, 
dass der Arbeitsmarkt zuneh-
mend herausfordernder wird. 
Das ist der Grund, warum wir 
immer wieder Leucht turm-
projekte wie das Engagement 
in Kamerun durch das Aus-
bildungszentrum der Bau in-
dustrie NRW in Kerpen oder 
das beherzte Engagement 
unseres AfP-Vorsitzenden 
Armin Jordan von der Herzog-
Bau GmbH rund um die ver-
stärkte Beschäftigung von 
Men schen mit Behinderungen 
benötigen. Auf solche und an -
dere Projekte mit besonderer 
Strahlkraft weist der Rohr-
leitungsbauverband sehr ger-
ne hin. (rbv / Berufs förde rungs-
werk der Bauindustrie NRW)

Dipl.-Ing. Ulrich Goos, Leiter des Ausbildungszentrums Kerpen (l.), und Dipl.-Ing. Mario Jahn, Geschäftsführer rbv GmbH, sind überzeugt von 
dem innovativen Ansatz eines Azubi-Marketings in Afrika. (Foto: rbv)
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